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Der Weltkrieg .

Die Kriegslage.
Deutscher Abendbericht .

WTB . Berlin , 14 . Juni , abends . (Amtlich ) . Südlich dcr
Ecarpe ist vormittags ein östlich Monchy nach Trommelfeuer
vorbrechcndcr starker Angriff der Engländer im
Rahkampf abgeschlagen Wörde«.

Sonst außer Erkundergefechteu an keiner dcr Fronte « etwas
Wesentliches.

v

^

In Flandern Jmtrde deuchcherseits der Minenkampf
mit bestem Erfolge fortgesetzt . Am 13 . wurden in den Vor -
Mittagsstunden drei erfolgreiche Sprengungen oft-
lich Zillebeke ausgeführt . Die EiugKmtet antworteten mit drei
Sprengungen östlich Pellgaavde -See , 'die ohne Erfolg blieben .
Am Nachmittag wurden daraufhin zwölf weitere deutsche
Minen gesprengt , die verheerende Wirkung hatten . Zwi¬
schen der Eisenbahn Bpern ^ComineZ und der Straße Npern -
Menin sind fünf gewaltige Trichter entstanden . Mit
der Sprengung des großen MinenfystemA im Wytschaete -Bosen ,
ku denen .bie Engländer nicht weniger als 609 Tonnen Spreng -
jtoff verwendeten , die in 20 über 10 britische Meilen verteilte
Stollen untergebracht waren , und an denen jahrelang gearbeitet
wurde , haben die Engländer im Minewkrieg augenscheinlich ihren
b̂esten. Trumpf ausgespielt . Wie neuerdirM Gefangene out?«
sagten , versprachen sie sich von den Sprengungen einen durch -
Wagenden Erfolg . Nach «dem Durchibruch sollte die Front nach
Norden und nach Süden aufgerollt werden , ^vober das erste Zieil-im Süden Lille war , im Norden 'dagegen die flandrischen Misten -

schiede , bie den Engländern als vermeintliche Stützpunkte 'der
deutschen U - Boote so außerordentlich unangenehm sind . Nachdem
die heldenhafte Ausdauer der deutschen Verteidiger , die in der
Hölle der Sprengungen unerischüttert blieb , den englischen Stoß
ausgisfangen hatte , wurden die britischen Streitkräfte äugen -
scheinlich umgruppiert . Mit einer Erneuerung der Angriffe
dielleicht an einer anderen Frontstelle ist zu reimen .

An der Ar ras front blieb bie Art »llerietätigkeit den 13 .
über gering . Gegen Abend und in den Morgenstunden dos 14 .
erreichte sie größere Heftigkeit in -den alten Brennpunkten : Im
Lensbcgen , in der Gegend zwischen Scarpe und der Straße
ArraZ -Cambrai und bei Bullecourt . Wie nachträglich gemeldet
wich, waren die feindlichen Verlitste bei dem Patrouil¬
lenvorstoß bei Festubert am 12 . J 'nni a u ßergrdentlich hoch .Von den Zwei Kompanien , bie ihn ausgeführt hatten , wurden
allein vl) Leichen der im Nahkampf Gefallenen g? >/ihlt , ivozii die
starken Verluste kommen , die die zurückflutenden Engländer an
Toten und Verwundeten liegen lassen mußten .

In der Ge g en d von. St Que nti n wurden bei Patrouil -
lengosechten mehrere Engländer und Inder gefangen ein -
gebracht.

^ An der Aisne - Front blieb bei schlechter Sicht das Arti ! -
kriefeuer gering , und nahm erst gegen Abend an Stärke zu .Die französischen Angriffe bei Vati raillon wurden nach

dreistündiger Artillerievorbereitung zwischen 8 und 3 Uhr abends
vorgetragen . Der Angriff kam überhaupt nicht an die deutschen
Gräben heran . Im Gewehr - und Maschinengswchrfeuer und in
gutliegendem Sperrfeuer brachen seine Sturmwellen zusammen .

In der Champagne erzielte deutsche Artillerie bei dem
Beschießen französischer Batterien östlich St . Hilaice le Grand
eine gewaltige Explosion . Eine riesige schwarze Rauch -
faule blieb % Stunden lang sichtbar .

Der Luftangriff aufLondon.
WTB . London , 14 . Juni . Im Unterhaus sagte Bonar

Law : Die Zahl derer , die bei dem Luftangriff umgekom -
m e n sind , wird zwischen 8V und 90 geschätzt und die Zahl der
Verletzten auf 100 . Obwohl Gerüchte bestellen , daß ein -:
Anzahl vor: Flugzeugen herabgeschossen worden ist, finde ich
feine amtliche Bestätigung , außer von dem einen , das ich
bereits heute erwähnt babe . Hoffentlich wird ein ausführlicher
Bericht heute abend veröffentlicht werden können . Bonar Law
fügte hinzu , daß eine ernsthafte Exvlosion von
Munition in Ashton und Under Lyne bei Manchester statt -
gefunden hat . Eine Anzahl von Personen ist getötet und
verletzt . SDie Explosion stand in keine» ' Zusammenhang mit
«dem Luftangriff .

WTB . London , 14 . Juni . (Nicht amtlich .) Die deutschen
Flugzeuge wurden zwischen 11 .30 Uhr und lt .45 Uhr in der
hellen Luft gesichtet . Wie man schätzt , flogen sie in einer Sehe
ven 18 000 ftich . Sofort eröffnete das leichte und schwere
Abwehrgeschütz das Feuer , aber die Flieger blieben beisammen
mit dem direkten Kurs nach dem Westend von London . Dort
haben sie sich augenscheinlich getrennt , denn di * Tankende , die
durch den Schall der Explosionen auf die Straße gelockt «vurden .
sahen bald hier , bald dort immer nur ein Flugzeug . Nördlich
der Tl,emse kamen die Flugzeuge wieder zu¬
sammen . Sie hielten sich immer nach in sehr großer Höhe
von mindestens 17 000 Fuß . Wiederholt sah man dicht in ihrer
Nähe «die Granatkaitatschen der Abwehrgeichütze zerspringen .Da ? schreckte die Angreifer indessen nicht, denn sie verfolgtenin einer Zickzacklinie weiter ihren Kurs nach Osten .

WTB . London , 15 . Juni . Bonar i^aw teilte im Unterhau ' e
mit , das? bei der E x p l v s i o n i n Ashto n -U « der Lyne
50 Personen getötet und viele verwundet wurden .

() Berlin , IQ . Juni . Heber den Bombenangriff auf
London bringt der „Verl . Lokalanz .

" noch einige Einzel -
heilen . Darnach waren die gewaltigen Explosionender Bomben bis weit in alle Vorstädte Londons zu hören . In
dichten Massen strömten die Menschen nach der City und dem.
Ostend , lt .nt die Schäden zu betrachten . Nach Berichten anderer
Blätter seien über ein halbes Tausend Personen ge -
tötet oder verwundet werden . Die ganze Stadt habe unter
dem immer stärker werdenden Knattern der Motoren , der fort -
gesetzt aufsteigenden Flugzeuge , unter dem Donner der Abwehr -,
geschütze und dem Einschlagen der Fliegerbomben gebebt . Die
amtliche Meldung , da st die Zahl der Opfer ungewöhnlich groß
und der Schaden an Privateigentum bedeutend sei , babe Nieder -
geschlagen heit hervorgerirken .

Sie werden ms hassen.
Von Hauptmann d . L . Paul Oskar Hocker .

Seit dreißig Monaten genieße ich die spröde Gastfreund -
fchaft der Liller . Wie jeder Deutsche war auch ich darauf be¬
dacht , den so erbitterten und gehässige» Feind kennen und ver -
stehen zu lernen . Und unsere gutmütigen Landstürmer gäbe .!
sich die ehrlichste Mühe , mit den Lillern auf einen guten Fuß i ;i
kommen . In den ärmeren Stadtvierteln war die Gulaschkanone
die Nährmutter vieler hungriger Kinder und Krüppel : die
blonden Familienväter aus Göttingen , Kiel und Stade sparten
manch stattlichen Rest in Eßnapf und Brotbeutel für die armen
Teufel auf . Trotzdem hat der Haß der Liller auf alles ,was deutsch ist , in diesen zweieinhalb Jahren
nicht nachgelassen . Offene Auflehnung wagen sie i .i
nicht mehr , seitdem die faste Hand des Gouverneurs im Frühjahr1015 mit praktischen Hausstrafen wie frühzeitigem Zubett
schicken eingegriffen hat . Aber der gottverfluchte , schmutzige
„Boche " ist und bleibt ihr Todfeind . Sie lassen sich Bieber
von ihren Landsleuten und Verbündeten das eigene Heim in
Trümmer schießen , lassen sich lieber von England den ganzenNorden ihres Landes abknöpfen , als daß sie auf ihre Revanche -
träume verzichten . Wer in den Feldgerichten hier öfter i
zum Richterdienst kommandiert war , der hat tiefe Einblicke tun
können : die Lüge , die Verleumdung , der Meineid , jeder Betrug ,jede Fälschung ist erlaubt , wenn es gilt , deutsche Behörden oder
Deutsche schlechthin zu schädigen.

Es ist aber nicht nur der durch die Kriegsvsrhältnifse ge -
schaffen ? äußere Gegensatz zwischen den Franzosen und den dem
schon Zwingherren ihrer Stadt — nein , der innere Wide, -
spruch zwischen beiden Völkern ist zu groß . We -
deutsch fühlt und denkt , kann von einem Franzosen selbst wenn e
sich die Mühe gäbe , uns kennen zu lernen , nie verstanden wei -
den : und den an Hysterie grenzenden Nationalstolz u . Nationa .lhaß der Franzosen werden wir nie begreifen .

WaS hat Unsere Langmut , unsere Gutmütigkeit , was hat
unser er nstes Streben , gerecht zu fein , genützt ? Den Befehl de .!
französischen Führers des 32 . Korps vor der April -Offensive
haben ja wohl viele unserer Zeitungen abgedruckt : darin ist der
Deutsche der „ unwürdige Gegner , der unsere
Frauen geschändet , unsere Kinder und Greise
verstümmelt hat ! " Die Liller werden im nächsten und in :
übernächsten Jahr zwar noch nicht behaupten , daß wir hier all
morgendlich Säuglinge zum Frühstück verzehrt haben . Aber
vom Jahre 1920 an wird man es in Lille ebenso in der Kinder
sibel lesen wie in Paris . Und wird es glauben . Und Madmne
Jean -Petit aus der Rue Neuve wird selbst dabei gewesen sein— und mit dramatischer Bewegtheit wird sie die Greuelszene
darstellen .

Weiter . Ter würdigen Gräber , die wir in dem ganzenvon uns besetzten ^ '»ebiet den gefallenen Franzosen gegeben
haben , wird man vergessen und wird die albern ? Mär , die sie
heute nur von Mund zu Ohr tuscheln , dann laut ausposaunen :
daß wir die Leichen der gefallenen Franzosen zur Fetdgowinnnn ;
ausgebeutet hätten .

Mor einem Jahr .
15 Juni 191 ( !. Nene russische Angriffe bei Vr ;elow ?a abge¬

wiesen . — Seegefecht zwischen deutschen Vorpostenschiffenund russischen Seestreitkräften . — Di ? Türken melden
Erfolge auf allen Fronten .

Verkannt.
m

Roman von He dda von S ch m i d .
(Nachdrul ? verboten ^

^ Langsam kehrte er zu seiner Gesellschaft zurück und nahmlernen Platz neben Irmgard ein .
"Alles nach Wunsch erledigt ?" fragte die Kon ?u>lstocht >er .»Für mich , ja .

" erwiderte Fred .
ja gut .

" sagte Irmgard freundlich . Sie
ft ur mcf" Ö1C Wolke , die über Freds Zügen lag . Sie >'ab alles

firfc
' enden Lichte , wenn sie in Berlin weilte . Sie amüsierte

©rfürr 1 prachtvoll . Das Leben hatte ihr bisher immer die
sm

" 9 dessen, was sie sich gstminscht , gebracht .wollen Sie mich eigentlich iricht mit Henrika dy
nSt i b^ annt " lachen , Fred ? " fragte sie . „Ich meine natürlich
imiv ! .

S ~ e~ lind zu viel Leute dort drüben am Tische —
taL '

.̂ kn?ard stockte , es waren doch Freds Brannte , sie hatte
rftt "Leute , die nicht zu uns passen .

"
SteP* r !en lr

.
ir lieber , Irmgard , es f>ätbe wirklich keinen

jF cni !lcr a^
. l " ' erwiderte Fred in einem merkwürdig

fbnp ]l ~
u, x

Sickte mit gefurchten Augenbrauen in feingeleertes ^ ektglas . Tann trank er es in einsin Zuge leer .
9t

• » •
Dr sagenden Morgen , in aller Gottes wiche , als
fietl a Ä beim ersten Frühstück saß . das seine Frau ihm, 0 51 ' bereiten pflegt -? , wurde an der Haustür

darauf trug das Dienstmädchen eine $ arte herein .
kliichA

"
Ms -V ^ . ^ ehr wichtiger Angelegenheit "

, stand in"ger Bleiitiftschrift unter dem Namen .' Kendler machte ein erstauntes , befrzmdet ?s Tesicht .

„Ich lasse bitten . Führen Sie den Herrn in mein Arbeits -
zimmer , Berta .

"
Er erhob sich schnell und legte , beoor er das Eßzimmer

verließ , die Visitenkarte neben die Kassechaise seiner Frau .
,Srcd Delarne "

, las Frau Hannchen , die im nächsten
Augenblick ous der Kinderstube eintrat . Ihr erster Gedanke
war — Thea .

Dcch wegen Tliea brauchte Fred Delarne wahrlich nicht
vor ' Tag und Tau in ein zwar ihr verwandt ;? , .aber ihm doch
ganz freindes Haus zu kommen . Was also hatte dieser unge -
wohnliche Besuch zu bedeuten ?

Frau Hainichen blieb nicht lange darüber in Ungewißheit ?
sie vernahm , wie der Besuch sich von ihrem Manne verabschiedete ,
Horte al' gerifsene Worte , die bis hierher drangen : „ Ich wollte
persönlich — wußte mir nicht anders zu helfen — und wandte
mich an Sie . verehrtet Kerr Doktor — Sie bereiten die Mutter
tot — eine schriftliche Mitteilung klingt und trifft viel härter
als da ? gesprochen « Wort — und zudem ich als Fremder

Lieber Himmel , dachte Frau Hannchen , was war geschehen?
Hatte Thea irgend etwas Unbesonnenes getan — sich ein Leid
zugefügt ? Nein , das war undenkbar . Wer 'ie war gestern s?
überaus nervös gewesen , so furchtbar blaß hatte sie ausgesehen .
Es war ja auch schändlich von diesem Fred Delarue , ihr erst zu
zeigen , daß sie ihm gefiel , und sich dann so ichrorf zurückziehen .
Natürlich , er . dcr Millionär , meinte , sich alles gestatten zukönnen — und solch ein armes , dummes Mädel weinte sich dann
die Augen nach ihm ans .

Frau Hannchen hatte in den letzten 24 Stunden ihrer
Enipövung über Fred und seine Mutter weidlich Lust gemacht .

„Laß doch . Kind .
" hatte ihr allzeit besonnener Gatte ge-

mildert . „Es ist für Thea am besten so , und von Delarue
anständig , daß er sich beizeiten zurückzieht , um keine falschen
Voraussetzungen zu erwecken. Du tust °o , als babe Delarue
ein strafwürdiges Verbrechen verübt dadurch , daß er deine
Schwester hübsch gesunden und sich ein bißchen mit ihr beschäftigthat . Das verpflichtet ihn noch lange nicht dazu , Thea einen
Heiratsantrag z-i, machen : sie hat sich da unnötig Raupen in den
Kcpf gefetzt, die Kleine .

"
»Ach . gefallen hat sie ihm schon , und auf Geld braucht er dochnicht m sehen .

" meinte Frau Hannchen . „Der Frau Baronin

ist aber Thea nickt gut aenuo als Schwiegertochter . Gott . wa >
tilden sich diese Leute bloß ein — Thea ist doch nicht auf der
Straße gefunden worden . Und dann ihr hübsches Aeichere und
ihr schauspielerisches Talent .

"

Was wollte also dieser Fred Delarne , für den gestern und
vorgestern Thea und ihre Familie so gut >oie nicht existie t
Haben , nun eigentlich hier bei ihnen ? fragte sich Friu Hanncheu
ungeduldig .

Ihr Gatte kam und teilte es ihr mit — so schonend nB
möglich .

Delarue hatte gestern abend eine Kabeldepesche aus Kanada
erhalten . Er war mit einem Dutzend Winipegaktien an der
Kohlenlager , bei dem Hans als Ingenieur beschäftigt war .
beteiligt . An ihn hatte sich nun die Gesellschaft von dl übe .-
gewandt und ibn gebeten , die Nachricht von Hans Gröning -;
Tode den Seinigen in Berlin zu übermitteln . Hans Gröninu
war binnen wenigen Tagen am Fieber .zesterbeu . Erst die .
später erfuhren seine Mutter und Geschwistsr , daß er einen
Landsmann , einen einfachen Kohlengirubenarbeiter . gepflogtund sich dabei infiziert hatte .

„Wie «wird die arme , arme Mama das tragen, " rief Frau
Hannchen weinend . „Ihr einziger Sohn . Und gerade jetzt , to.»
er nach einem halben Jahr heiraten sollte , mußt ? er sterben .

"
Sie schluchzte bitterlich .
Jhr ' Gatte nahm sie liebreich in seinen Arm . „Dil bist doch

immer meine kleine , tapfere Frau , hilf du nun deiner Mutter
das Schwere tragen . Willst du es Henrika mitteilen , .Hannchea ,oder soll ich es tun ?"

„Das ist nicht das schlimmste. Henrike» liebt den arme «
Hans dock» nicht , die atmet ordentlich aus , wenn sie hört , -baß sie
ihn nicht zn heiraten braucht . Glaube «s mir . Wozu mußt « er
uns das Mädchen überhaupt herfenden .

"
Es war ein bitterfchwera Tag für die Grönings . dem ein^

ganze Reihenfolge ebensolcher Tage sich anschloß . Fn »
Grönina konnte es lanee nicht fassen . . . . Ihr starker , gesunder
S 'chn — tot und in fremder Erde b 'Zgraben . ei ? durfte fem
Grab nicht Pflegen . . . Immer kehrte diese Klag « bei ihr
wieder .

(Fortsetzung folgt .)



Im Herbst 1915 hieß cS plötzlich : nun hat bic deutsche

»rschvak . „ - -j . - .
Und die Erklärung ? Aus liygienischen Gründen hat man den

Hü-r beliebten Trouerpoiiip eingeschränkt : die Verwendung des

schivarzen Tuches , mit dein die Begräbnisinstitute ^anze Heuser
auKzuschlagen pfl ^ ten und das bo'onders in der Typynszen
den Traini gemeinden AnswckunqM ' ime ems den Sterbezimmern
Vermittelte . _ . . . .

Sie Irittera initiier nur (ÄefuhlKroheit , (shaiiiintfeit ,
» attaiei . Vielleicht sind sie «iber auch gar nich: in der Laae , den
Sinn h^ynieniicher Maßregeln ? u erfassen .

Als wir die H .'.nd ans Lille legten , nxrr es ein zchmutznest .
Tie Zustände in der Masserverforming , in : Abrluh dar Fäkal , n
feüTcn b< deuklich. Bis zur ?rimdle >gend ?n Arbeit unserer Fach ,

leute lvc.r Lille denn auch ein ständiger Seuchenherd . Heute
suid TyPhuSfälle hte ganz vereinzelt . G ' bt e« dafür Dank ?

vckcihaupt Verständnis für das Gemeinwohl ? Wenn irgend
ein an tvpl >u5verdächtigen Cischeinuibgen erkrankt »? Liller die
Möglichkeit hat . sich der Anzeigepflicht ; u entziehen , so numint
er sie octotf ; wahr . ,

Wli ' cirorschriften fii'r das Bnckwefen . fürr Fledschbeschan,
MMilisuku nnd hnudert andere Selbstverständlichkeiten für den

össendlichen Gesundheitsschutz kannte man hier nicht . Zum
mindesten wurden sie nicht befolgt . Tie Konditortochtsr , die sich
treten die Nase geputzt hat . zöhlt mit ihren unguvaschenen
Fingern die kleinen , klebrigen Obstkuchen ab . Der Barbier
benutzt für sämtliche Kunden denselben Schwamm , dem Kellner
dient die Serviette znm Schweißabtcocknen . _

Das auftragende
Hausmädchen inuf ; husten oder niesen , und die Suppe bekonunt
selbstverständlich ihr Teil ab . Das abznrlstens Pcwiergeld , mit
dem der Liller in der Straßenbahn den Schaffne : bezahlen will
ö >Ä«chrt er zwischen den Lippen auf . Vorn ABC - Schützen bis

?um Mummelgreis spuckt in Lille alles , aber auch alles , in
weitem Vogen ; es ( .ibl nichts Unappetitlicheres . Trotzdsm ist
in den Augen des Franzosen ipie der Französin (die nachmittags
geschminkt und gepudert wie cme HaremSschöw .' Surch Lille zieht ,
< >.'Mnttags aber iiu Hause unfrisiert und schlamp ^ herumläuft )
ter Deutsche der Schmutzsink .

Zwischen uns Deutschen und diesem Fran -

eosenvolk klafft ein unüberbrückbarer Ab -

{ tilnb . Das Urteil der eleganten , Herren und Damen aus deut¬
schen GroWädten , die bi? zum Kriege in Paris die Saison mit -

jirmacffcn pflegten , und s»tr -die dortige „Kiiltüchr " schivärulten ,
>st nicht mehr niaßgebend . Hundertwusende deutscher Soldaten
auK allen Schichte ^ und Berufen und aus jeden - Lebensalter
h . ihen in diesen dritthalb Lehrjahren im besetzten Gebiet das
swn ^ rsische Volk gesehen , wie es wirklich ist . Die ebenso
pl)M -enreiche wie gedlmkenlcere Höflichkeit täuscht uns nickt

Wi ^ wissen : kaum ioivden wir Frankreich den Lücken ge-
ie ver -

. . W . . . HU ^ » WU _ . W,WU . . . R . . .. . mimen.
Il nd sie werden uns hassen . Und das soll den Man -

fuhrt ^ ben , so werden die Frcn ^o-sen schon wieder in all die ver -
lohnen Ammenmärchen von den deutischen Hunnen einsnmim

min . die den künftigen Frieden mit den Franzosen vorbereiten ,
N'ui VotteS willen vor Au^en stechen !

Ter Tagesbericht »er Bulgare ».
MB . Sofia , IL . Juni ,

rickxt vom 14 . ^ nni :
(Nicht amtlich .) Generalstabste -

Mazedonische Front : Pormittags heftiges feindliches
ArliUeriefeuer nördlich von Äitoitja . ZienÄich lebhaftes Artil -
Xeriefem r im Cernabcgen und zeitweilig aussetzendes Trcmimef
feuex auf Drbropolje .

- Zwischen Wardar und Doiranfee heftiges
A ' tilleriefeuer . Auf der ganzen Front Gefechte von Auf -
klärungsrruppen mit Vorposten .

Rumänische Front : ^ nfanteriefeuer und vereinzeltes
A . tilleriefeuer bei Tulcca . Artilleriefeuer bei Jsaccea .

Ter König von Bnlgarie«
im deutschen Hauptquartier.

WTB . Berliu , IS . Juni . S . M . der König von Bul -
a r i e n hat sich in Begleitung I . k. H . H . des Kronprinzen
oris und de .? Prinzen Cyrill , sowie des Minister -

Präsidenten Radoslawow am 11 . Juni ins große Harlpt -
quartier zum Besuche S . M . des Kaisers und Königs begaben .
Tie enge persönliche Freundschaft beider Herrscher verlieh dem
Besuche einen besonders herzlichen Charakter . Eine Reihe von
Beratungen , zu denen mich der Reichskanzler und der Staats -
fekretär des Auswärtigen Amtes erschienen waren , ergab erneut
die volle Ue h e r e i n st i NI m u n g beidet Regierungen in allen
schwebenden Fragen . S . M . der König von Bulgarien hat
gestern abend mit dem Prinzen , dem Ministerpräsidenten und
dem allerhöchsten Gefolge das Große Hauptquartier verlassen .

Französische Gedanken an
einen nenen Winterfeldzng.

TO Bcr « , 14 . Juni . Die französische Presse
nimmt Wilsons Botschaft an Rußland günstig auf . An
„Figaro " erklärt . Sieg oder Unterwerfung heiße es jetzt für
Rußland wie für alle Alliiieaten , besonders für Frankreich . Die
beiden feindlichen Lagler würden sich unter sehr schwierigen
Verhältnissen im Winter 1817 zu 1918 messen . Man habe
nur 6 Mannte Zeit , um sich vorzubereiten und alle Mittel auf
di? nctwendige Festigkeit zu bringen . Die Rsgiecung werde
dabei weder zu optimistisch noch ya pessimistisch vorgehen , sie
iüüsse aber vor allem dem Lande die Wahrheit sagen . — Nur das
„Ioulnal du Peuple " mißert sich zurückhaliend und meint
Wilsons Botschaf ? habe nicht die Tiefe wie ihre Vornanzerinnen .
Sie sei in Form und Behandlung unbestimmt und wieder -
hile mir den schon bekannten festen Standpunkt der Alliierten ,
was aber mit Rücksicht aus die ernsten Tatsachen nicht genüge .
Ter Friede könne nur nach sozialistischen Grund -
j ä tz e n herbeigeführt werden .

Ereignisse zur Tee .
Versenkte Schiffe .

WTB . London , 15. Zum . (Nicht amtlich .) Tie Admirali -
tat teilt mit , das, in der letzten Woche 22 Schiffe über nnd 10
«ittcv 1600 Tonnen wersenkt wurden . 23 wurden erfolglos an -
gegriffen . 6 Fischerfahrzeuge wurden versenkt .

* Berlin , 15 . Juni . Wie dem „Berlin « Lokalanzeiger "
aus Genf gemeldet wird , war die M <-hi '$ahI de.- mit der
^ Segriana " untergegangenen Soldaten Senegal -
schützen . Auch einige weiße Offiziere sind ertrunken .

Vermißtes russisches U -Boot .
WTB . Petersburg , 13 . Juni . Peterbg . Tel .-Ag . Ein am IS .

Mar ausgefahrenes russisches U - Boot ist bisher nicht
u r ü ck g e k e h r t . Da alle Nachforschungen kein Ergebnis
atten . ist das U - Boot vermutlich untergegangen .

Rückgang der englischen Lebrusmitteleinsuhr
Berlin , 15 . Jimi . ju engliilchen Reedorkre . ien wird zu

U daß im Monat Mai 1917 ü b e r z
— > i f f e mit Lebensmitteln
laufen sind , als im Mai 1916 .

w e i Drittel
weniger einge -

Cine scharfe französische Rote au Spanien.
' Berlin , 14 . Juni . Einer Londoner IiAdurvg der

„ Politiken " Wfolge habe Frankreich eine scharfe Note

an die spanische Regierung gerichtet , in der , wie dem

,.B . T .
" aus Kopenhagen berichtet wird , darüber Beschwerde

geführt wiid , daß Spanien feine territorialen Gewässer zu wenig

geigen töe Heb ergriffe deutscher U -B o o t e verteidig ?.

Eine Versäumnis in dieser Hinsicht müsse als stillschweigen -

des Mitwirken Spaniens am U -Bostkriege an -

gesehen werden und könne die Alliierten zwingen ielber die

Aufsicht über die fraglichen Gewässer zu übernehmen .

Tie Abdankung des Griechenköttigs.
Wie König Konstantin abgesetzt wurde .

WB . Berlin , 15. Jnni . Die Absetzung des Königs von

Griechenland gelang der Entente infolge eines regelrechten
militärische « Aufmarsches , den man in der letzten

Woche planmäßig durchgeführt hatte . Französische Truppen der

S a l o n i k i -A r m e e, die nebenbei noch den Anstrag hatten ,
die für die Ernährung des griechischen Volkes unentbehrliche

thessalische Ernte zu beschlagnahmen , rückte in Thessalien ein .

Die Italiener marschierten durch den E p i r u s nnd besetzten

I a n i n a . Ein aus allen EntcntetruPPen gemischtes Korps

landete bei I t e a an der Nordküste des korinthischen Golfes , be»

setzte« die Stadt Kori nth nnd trennten damit den Peloponnes

von dem übrigen Griechenland . Der Oberkommissar der Entente ,

Jonnart , stand vor dem Piräns mit einem starken Landnngs -

korps bereit , die Hauptstadt zu besetzen. Diese militärischen

Operationen erfolgten gegen einen Staat , der bisher die Reu -

tralität bewahrt hatte und nur den einen Wunsch kennt ,

sie auch weiterhin zu bewahren . Es ist das erstemal in dem fast

dreijährigen Kriege , daß der Entente ein einheitlicher
militärischer A u s m a r s ch g e g l « ckt ist. Allerdings er -

folgte er gegen eine Armee , der man vorher die Waffen abge¬

listet und gegen ein Volk , das man durch Hunger zermürbt hatte .

Das griechische Königspaar in Lugano ?

WB . Bern , 16 . Juni . „La Suisse " meldet , der Privatsekretär
des K '̂nigs Konstantin sei am Montag in Lugano angekvm -

men und habe eine Villa für die königliche Familie mit Gefolge
geaiietet .

Ein Telegramm des Ministerpräsidenten .
WB . Berlin , IS . Jrmi . Der kvnigl . griechische Gesandt e

hat auf indirektem Wege folgendes * Telegramm des Minister »

pmfÜ >ent «n Z a i m i s erhaltene
Tiofgerührt teile ich Ihnen mit , daß S . M . K ö n i ö Ko n -

stantin , gezwungen durch höMte politische Notwendigkeit in -

foljze eirries Schritte # der drei Möchte , Griechenland mit

1 . M . her K ö n i g i n und dem Kronprinzen Georg ver -

Mt . Seine MaMstät setzte den Prinzen Alexander auf
deNl Thron . Der neue König leistete heute den ED auf die

Verfassung . Der Schmerz des griechischen Volkes über die
Trennung von Mnig Konstantin uitd der Königin Sophie ist un -

beschreib lich. Zaimi s .
Die Lage in Athen .

WTB . Paris , 14 . Juni (Reuter .) Die Lage in Athen
ist dauernd ruhig . Oberkommissar Jonnart ließ m »t

Zustimmung der hellenischen Reoierung Truppen im

Piräus landen . Sie beenden sich jetzt im Worden der Stadt .

Tie dkutschfrenudlichen politischen Führer .
WTB . London , 14. Juni . (Reuter .) Die .Daily Marl "

meldet aus Syra : Tie deutschfreundlichen politischen Führ .»?
G u n a r i s , D u s m a h i s . M e t a ra und M o r ku 13 werden
sich vermutlich nach Orten begeben , wo sie unter der Aufsicht der
Verbündeten stehen werden .

Die Besetzung Thessaliens .

) ; ( Basel , 14. Juni . ( „Frau -kf. Ztg .
" ) Die Basfer Blätter

berichten aus Saloniki : die Operationen in Thessa¬
lien dauerten in der Nacht vom 11 . auf den 12 . Juni fort .
E l a f f o n c uttb Tirnovo wurden ohne Zwischenfälle beseht .
In Larissa war entgegen der ausdrücklichen Erklärung des
kommandierenden griechischen Genercrls verräterischer Wider -

stand griechischer Truppen ^u überwinden , wobei zwei unserer
Offiziere und vier unserer Kavalleristen getötet und

_
etwa 20

verletzt wurden . Die griechischen Verluste betrugen in diesem
Kampfe ungefähr 60 Mcmn . Bei diesem Angriff ließen die
Griechen in unserer Hand : 2 Obersten , 51 weitere Offiziere , 269
Mann und ihre Fahnen . Der General Baivas wurde in
Larissa verhaftet . Die Ordnung ist wieder hergestellt .

WTB . London , 14 . Juni . Aus Paris wird dem Reuter -

scheu Büro gemeldet , daß französische Kavallerie am
2 . Juni morgens in Larissa eimjtriickt ist .

* Berlin , 15. Juni . Nach Athener Deposchen hat , wie der
„Berliner Lokalanzeiger " aus Genf srfährt , an dem K -rmvf
der griechischen Infanterie gegen französische
Reiterei bei Larissa nur ein geringer Teil der griechischen
Garnison von Larissa teilgenommen . Der größte Ter ! ist in
den Kasernen geblieben . Allem Anschein nach hat Oberst
Griwas den Angriff gegen die Franzosen .ms eigen ein Antrieb
angeo : dnet .

Pariser Prehhetze .
() Berlin , 15 . Juni Die Pariser Blätter scheinen , wie es

im „Verl . Tagbl .
" heißt , von dem bisherigen Ergebnis des

Systems I o u n a r t -S arrail in Griechenland noch nicht be-
friedigt zu sein . Sic verlangen ungestüme Gewaltanwendung
gegen alle Personen , die verdächtig erfä >einen , den juwgen König
aegen die Entente einnehmen zu wollen . In erster Linie gelte
dies von dem älteren Bruder des Kvmgs , dem Prinzen
Georg , dem General D u s m a n i s und den deutschfreunÄich
geltenden Staatsmännern . Man verlangt die Ein -
schließung dieser Personen weitab von der Hauptstadt . Ein
Stockholmer Blatt will erfahren haben , es sei sehr wahrschein -
lich. daß Livnig Koilstantin mit der Königin und dem Krön -
Prinzen feinen Wohnsitz in Kopenhagen aufschlagen werde .

Schweizer Preßstimmen .
WTB . Bern , 14 . Juni . Die Schtveizer Presse erkennt das

folgerichtige und mutige Verhalten des Königs
K o i ! st a n t i n an und tadelt das Vorgehen der Entente , das
durch keine Zwangslage begründet ist. „Joitnwä de Genevö "

schreibt : In dcr Schweiz hätte man es vorgezogen , wenn es
Griechenland überlassen geblieben wäre , seine Verfafsungsrechte
allein auszuüben . Die ganze gnechi 'che Angelegenheit fei be¬
dauerlich . Den Alliierten komme die schwere Last begangener
Fehler zu . Das „Berner Tcrgdlatt " zieht anläßlich der
jüngsten Ereignisse in Griechernland einen Vergleich mit der
Lage der Schweiz . Das Beispiel Griechenlands zeige , daß es
eine Grenze gebe, über die hinaus ein kleines 38oft sich nichts
mehr bieten lassen dürfe .

Sitzung des Karlsruher
Bürgerausschusses.

— Karlsruhe , 14 . Juni .

Bei >Eröffnung der Ei ^uiiy um . 5 Uhr sind 75 anwesend.
Die Persminulung ist bcWlu ^fithig.

Der erste Punlt foer Tagesordnung betrifft die nachträglich« Zu-
stimniung des BiiggerajuAsthussss zur

Zeichnung von drei Millionen für die 6. Kriegsanleihe .

Die Vorlage wird eiaistunmiH angciiommen.

Gründung der Mittelbadischen Bahn - und Elektrijitnts -Aktien -
Gesellschaft .

Wie schon auSführllich mit^eteilt wurde , handelt eS sich hier um
den Antroy des Stadtrats , dich sich die Stadt Ka ^Sruhe an d« r zu
grü »ck>enden MitteHbaldlischen
Änem Kapl-tal von 1 350 000

Bahn -
Mbti

und
eteÄigt.

sellfchaft find auß «r der Stodt Kacksruhe die <&ü&te Bruchs<K und
Rchta-tt sotvie die Rheinische Schuckert --Ges«Ilsch <»st für Glsktrische Jndu .
strie. A .--G . in Mannheim , und die Elettristhe Kycht-VechsrgungD .
Aktiengesellschaft in Mannheim lbeteMgt.

Das Aktienkapital der Gesellschaft soll vo0lau,fta drei
3Ji i >l tio nen M betragen ; es wird unter die Gründer so verdeölti,
die lbeteKigten Städte zuisqmmen die absolute Mehrheit in der Generoi -
vevŝ mmlun ĉ-. befitzen und dak bei Zufammengehen der Stadt Karls »
vuhe mit einer der anderen Städte gegenüber den andern Beteiligten
Gtnnmen ^ leichhsit herrscht. Die Stadt Karlsruhe hat demnach 4V v . H.
dcS ÄttienkoipitailS zu übernehmen (d . s. 1 350 000 M) . ^Voraussichtlich

verschreibungen der Gesellschaft zu übernehmen , d .rmir diese SchuMveq.
schDeWunHen «inen besseren Marit erhallten. Die beteiliigten Privat ,
gesellschc.'sten haben dafür die Bürgschaft auf die Tauer von 10 Jahren
zu übernehmen .

Außer der VerteilunH des öleitriDchen Stromes vom Muratverl
soll die Geifcllschaift auch die Versorgung mit Gas und die
Erbauung und den Betrieb von Nebenbahnen in
der Umgebung der Stadt Karlsruhe m den Bereich ihre#
Unternehmens einziehen.

Zu dieser Vorilage chatte dcr geschastsleitLnde Vorstand der Städte
veroÄ>neten einige Abänderungsvorschläge gemacht , Wncn
auch der Stadtrat nachträglich zugestiinssnt hatte . So wurde durch
einen Paragraph festgesetzt :

..Das zur Versorgung ihres GebietiS erforderliche Gas c".t>
nimmt die Gesellschaft den GaKverZen der Stadt Karksruhe, salange
diese ihr ebensso günstiye Bedingungen einräumt , alK sie aniderwärtS
angeboten und eingehailiten werben . Die genauere Regelung det
Gasbesiigs bleibt eineiin bssMdersn Vertrag vovbohaltea.

"

Die üibriaen AbälideruiiHsvorischläg ^ betreffen die Bestimmuwze«
den Verhaus von Aktien , die Bestellung des Vorstandes, deS

sitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats .
über
sitzen ! > W
wird durch eine tveitere neue Bestim«nung festgÄegt, daß die
Karlsruhe berechtigt sei»> soll , das Netz der Stu
ruher LokaMaihnen . nach Bed« f auch auf andere Te Îe der Stadt un
des Interessengebietes der Gesellschaist auszudehnen .

Die Uorilage toird durch den, Vorsitzenden Oberbürgsrmeift »
Siegrift eingehend begründet . Dabei gibt der Redner eine genau«
tleberficht über dk . langwierigen Verhandlmigsn ^ die zur Anbahniun«
der Gründung notwendig waren . Wenn die Sache in der letzten Zeit
etsvas schneller gelingen se^, so sei das daraus zurückzuführen, dcch der
badische Staat

"
mit allen Mitteln arbeitet , um das MurMverck ?a>

Lauife dieses Jahres iin Betrieb zu n-ehmen. Im Laufe feimer weitere»
Ausflchrnriigen geht der Redner auf Einzelheiten des Vertrags eiiv wa-
bei er biittst ,̂ mit Rücksicht auf die geänderter MrtschaftSverhältWjs«
die Zustimmung zu der Vorlage an Bedingungen zu knüpfen, du >ch

Versorgung müsse der Gesellschaft das Recht der Ausbreitung einge»
räumt ioevden . Was den Ausbau der Bahnen anlange , müsse
gegen die Stadt nach wie vor das Recht behalten , das Netz ihr«
Straßenbahnen und Lokalbahnen auch cmf andere Teile der Stadt a» S-
kudehnen. Auch im begug auf die Gasversorgung behalte bte
Stickt vollständig freie Hand , auch andere Gemeinden mit Ga ? zu ve»
sorgen . Dies fei umso wichtiger, als im Zukunft das QksS trvtz d«
Elektrizität weit mehr als bisher in Betracht komme bei der möglichst
rationellen Ausnutzung der Stöhlen für HevzungZzwscke . Zum Schlüsse
seiner Ausführungen gM der Redner seiner Ueberzeugung Ausdruck ,
daß die Stadt durch die Gründung dieser Gesellschaft VortÄle erziel«,
wenn ar'ch nicht unmittelbare zahlenmäßige Gewinne ,̂ fo doch mittel»
bare Bcrtei <le , die der Staidt zugute kommen werden. Man du
trauen zu der Sache haben, denn wer nicht wagt gewinnt

Ver>
nicht I

Der Cfcmann des Stadtverordneterworftandes Stadtv . Ernst Area
weist in seinen Ausführungen zunächst aus die Pflichten der StM
hin als Arbeitsinittslipunkt , dessen Bedeutung heute noch gar nicht
voll ernannt werde. Wie notwendig es fei , die Beziehungen zu unsere,
landwirtschaftlichen Umgebung zu pflegen, haben diese Kriqzsjcchre zur
Genüge bewiesen. Wenn nun eine Gesellschaft in Begründung jd
deren Hauptziel darauf himausgehe, ein großes Netz von Bahnen. Licht»
und Krastleitungen in «der Umgebung der « tadt zu schaffen , so dürf«
die Etadt bei dieser Gesellschaft nicht fehlen, sondern sie müsse an dieser
Arbeit beteiligt sein Es müsse anerkannt »Verden , dajs ber Ober»
bürgermeister dielse wichtigen Fragen seit langem mit größtem Jnter -
esse verfolgt und gestirdert hail« . Trotzdem halte er es nicht richtig ,
daß der KaMrrcher Bürgerausschuß fqzusageu das letzte Wort habe,
so daß es schwer sei!, lgriundlegende Abänderun-gSvorschläge ut stellen .
Wenn man den Chara >kter der neuen Gesellschaft prüfe , ergebe e^
daß ein gemischt-wirtschastlicher Betrieb unter konimunÄer Fiihru
sei . Der Redner ging nun aus die einzelnen Paragr >whe !'. des Ver»
tragö und die Mändevungsvor ^chkäge des Stadt 'oerordn^teMiarstalidcß
ein . lieber die Wirtfchatftlichkcit der Gesellschaft könne heute nicht rief
gesagt Norden, da man >a nicht wisse, was die Zukunft bringe . Aber
cS müsse klar und deutlich ausgesprochen werden, daß der Bü.rgera .iS»
schuß seine Zustimmung nicht geben könnte, wenn man nicht glaube«
dürfte , daß die Stadt wenigstens auf ihre Selbstkosten komme .
man düt 'jf der Erlrmritung Ausdruck geben, daß die Stadt eine geirisst
kleine Rente euzieile. Dazu sei notwendig, daß der Staat die 1
sellschaft nicht zu stark einenge . Da auch die Rheinwasserkräste in Zu»
kunft mehr zur Stramlieserung herangezogen werden, ö>ätrfe mflU
weiter hoffen , daß die Gesellschaft dann auch an dieser Zache Anteil
habe. Zum Schlüsse sprach der Redner die Enioartung au $, ba% in de»
Gesellschaft immer ein gutes Einvernehmen bestehe und daß sie arbeite
mn Jntevesse der beteiligten Städte imd daß sie beitragen werde zur
Festigung der Verhältnisse zwischen Stadt und Land.

Stadtrat Dr . D i e tz (Soz . ) gibt die ErNärung ab, daß sei»
KraKion der Vorilage zustimme , loenn auch mit gemischten Gefühlen-
Wenn auch der Vertrag manchen Schönheitsfehler habe, so sei zu be¬
rücksichtigen , daß bei jedem Vertrage Bedingungen seien, die der ei »««
«der anderen Partei « nicht gefallen . Der Oberbürgermeister habe
bemüht, mit aller Krafft und Zähigkeit das Beste für die Stadt herauf

und man fei ihm zu Dcmk verpflichtet, dcch es ihm gelun<»»

'öglichfeit weitesten Gelbrauch mache . Er könne also die Annchm« dcl
Vorlage empfehlen mit der Bedingung , ixtß der Stadtrat erst dMn ^
Verträge endgültig zuui. Abschluß bringe , wenn Garantien gisfrW

an die im Vertragsentwurf vorg«tsehenc» '
seien, daß die Geselljch-M nicht
Stnmrpreise gebunden sei

Stadtv . Grund (Zentr .) rügt zunächst , daß die Vorlage
Bürgerausschußmitgliederm nicht früher zugegangen fei ; es sei
nicht Jedem möglich gewesen, die Einzelheiten des Bertr ^ genau fr
prüfen . In Zuninst werde seine Fraktion gegen eine solche TrAli^ ch'
keit entschiedenen Protest einlegen. Der Vorlage sÄbst stimme :

\
'
pf

Fraktion zu . Er stehe zwar auf dem. Standpunkt , daß ein gor ^
wirtschaftlicher Betrieb nicht so vorteilhaft sei . wie ein rein kommunale!
Betriob . Im übrigen sei zu begrüßen , d r̂ß der Oberbürgermeister *
die V«rtrage alles das hineingebracht Hobe, wa» für d» Stast so»
Vorteil sein kön>ne.



r - - itr üüiMnctMextdtn grcttion erklärt Etadtv . Dr .
ßZiSnc sich mit i* n Zwecken und Zielen d«r Vorlage ei»w«rstan .
raa,nn man « ich keine eigentliche Grundlage für eine Rentaibi-

A L -benSfSH«^ eiz der Goselljchalst besitze, s« t* z Vorige doch
imrncn lue# eS sich um ein bedeutungsvolles ZutunstsarlbeitSf«ld'

Die Mainsche. daß der Staat der GesvllschFt soweit entgegen.
ine. Gesellschaft «in« angemessene Rente bekommen .

>■
"Irf , er. Der Staat ß>etibe übrigens gezwun ^ n sein, die Ver-

■$** "
j)xz

'
MuvAverks in Zukunft nicht nach rein Volkswirtschaft -

Wgy H^ sichtspu»« m äu feiten,, sondern auch nach finanziellen Ge-
AW? »t ,. ,i Dann müsse der Staat auch daran denken, dag auch di«
WKÜn;.bnr t für den Staat große Dienste leiste und daß sie für diese

u{(] Entschädigung verdiene. Es sei- zu hoffen, daß die neue
BW*.- - ... ErisPriletzlichcs feiste und so den künftigen Generationen
^ ? Lo>rc >- liefere, welch große gvi>cden»ard«it in schweren Kriegs-
sME . i U Aarlsrühe geifeistct wurde.

Tlevogt stimmt namens der fortschrittlichen Volkspartci
'^ Sorl<' « zu. Er bemängelt , daß bei Ausarbeitung der Vorlage die
^ Mischeu

'
Xechnifei zu wemg beigezogen worden seien.

Oberbürgermeister gibt seiner Zufriedenheit AuS -
^

"
iiber den Verlauf der Debatte , aus der zu entnehmen war , daß^ Fraktionen der Vorlage zustimmen. Der Redner geht nun kurz
I | U " - 1~ mm ' ' er die Behauptung , als4£ , eiu*ec angerittene Fragen ein. wobei

Tjje itäÄrscheA Techniker nicht zu Rate gezogen worden seien, als
jL |U ;i) zurückweist . GS liege auch kein Grund vor zu einem Protest

gU großer Dringlichkeit. Di« BurgevauKschußmitglisder hätten
?? Mchen vor der Sitzung die Vorlage bekommen ; es sei also Zeit®

jmiw zur genauen Durchsicht gewesen. Im übrigen sei zu hoffen, daß
£L frfcri der neuen GefÄschaft zum Segen der Stadt wie des Staate «
ireirfie .

wirä> die Vorlage einstimmig angenommen .
«»ttr der Bedingung, daiß vor Gründung der Gesellschaft der staatliche
^ lvmpreis so erhöht wird, tetfc die Wirtsch-M '.chkest der GeM,chaft
»Merl »st und da .̂ über die Erk>öhung dos Preises , den die Stadt für

von chr gelieferten Strom erhält , ei« e neue Vereinbarung zustande

z^dnung der Arbeits- und Lohnordnung für die^ städtischen Arbeit « » .
tzz handeL sich hier in der Hauptsache um die Feststellung der

« ^ Bsätze. nack) denen kriegs>beschädigte Arbeiter bei der stadt bsschäf-
JL werde» können, serner uni die Festsetzung , daß die Bestimmungen
Lz Arbeits - und Lohnordnung auf lamdwirtschafttiche Dienistboten und
Meiter in den laMoiritfchaiftlichcn Betrieben der Stadt keine Anwen-

finden . Weiter betrifft die Lorlage Avnderuntzen in der Besetzung
hk- AibeÄerausschuffeS , und neue Bestimmungen über Ziuoeifung von
ftfcjrcafcn an den ArbeiterunterstützungSfondS, bezw . die Betriebs -

Ben feilten der sosioldcmokratischen Fraktion ^ waren ewige W »
andeÄNgKantröye eingegangen, die StÄdtv . Abele begründete . Er
peuMsclte dabei, daß man den Arbeiter ZU- schüß nicht über. diese Vor-
in« gehört habe .

Kiwerineilsier Dr . Paul meint, mm , könnte doch das Zutrauen
t>e : Stadtverwaltung schenken, daß sie auch für ihre Arbeiter alles tue,
urä jnögHich fei. Die Stadt halbe ja gar keine Ursache, die Rechte des
?!^beiterMlAschussos zu schmäilern . Es sei ganz ausgeschlossen , d«ch
»gt'Mrolche Recht« der Arbeiter durch , die neuen Bestimmungen ein-
stiMmnkt werden.

Nach weiteren langen AuSführiungen der Stadtv . Kappe »
i^ ntr.!, Flösser (Soz .) . Abele (SoA.) , des O berbürgev -
i?! cisters und deS Staidw . Jakob (nat >lib . ) wl-rd die Vorlage an »
rik nein men mit einigen klein«» Aenderungcn .

Verkauf von Grundstücken an der HanS Sachsstraße .
Ks handelt sich um die Erwerbung von insgesamt 3460 Quadrat -

mi in Gelände.
tili Antrag auf Zurückziehung der Vorlage w« d von Stadt ».

T ^ win ( nat .- Ä .) begründet mit dem Hinweise, daß die Führung der
Eü,chenbcchnglei!s« nach Rüppurr noch nicht feststehe . Die Straßenbahn
stllie aiis dem nördlichen TeÄ der Westendstraße verlegt werden.

Der Oberbürgermeister weilst darauf hin, daß diese Frage
tMallich schon gelöst sei, d«nn Stadtr «t und BürgerauZschuß seien sich
einig, daH man solch teuere Experimente wie die Verlegung einer
®hafe« ifcäi$«i nicht machen könne .

Der Antrag , ans ZmaicEgichuiiß der Vortlage wird abgelehnt und
tzn sbadträtliche Antrag selbst mit Stimrn« «meh »heit ange »
»irNmen .

Tienstvertrag mit Stadtbaurat Eglinzer.
Racii diesem Vertrage schalt Stadtbaurat K:>nstantm Eglinger ,

dcm die Stelle des Vorstandes der Direktion der städt . Gas-, Wasser-
ui£ ElektrigitatSwerÄe , siciw-ie dos städtischen Maschinenbauamtes über-
trfc ^ ri ipurie . vom Tage dcS Dvensfemtritts ein Gehalt von jährlich12000 Jt . Äußcrtdem loiird chm die RichegehaltAberechtigungmit Wir -
!um vov, 1 . Januar 1912 gemäß den Bestimmungen der Dienst - und
Gi'hal»?ordnung verliehen.

Nach müMicher Begriirndung durch den Oberbürgermeister ,
dev Herrn EAinger cM äußerlsl tüchtige Kraft bezeichnete , wird die
Lerlaye siinftnmnlg a n g « n oin m e n .

Erwerb ton Grundstücken im Gewann Allmendstiicken.
Es hanidelt sich um den Ankauf von 1KW Quadratmeter Gelände

«um Kaufpreis von 4500 M , dem ebenfalls zugestimmt wurde .Die Verkündigung der städtische, » Rechnungen , f».
der Rechnungen der städtischen Spar - und PfanÄ ^ ihkijse und der

Echulspaijasse für 191Ö bildete den Schluß der 4stündi&-£n Sitzung

Aus der Refldcnz .
Karlsrnhe , den IS . Juni IS17 .

Fürstliche « prndr . Ter Großherhat für d«
< l «nd^ M,tigten in B o f ?• h e i m eine Beihilfe oon 100 <M' uvUiigt .
»;

~ ®rt Bürgcrauöschusz hatte gestern einen großen Tag .
m ^ öeschlaßene Stunden ionn plätscherten die Wässertem der«vrstrome in nxhr oder weniger lebhaftem Teiii ^ o von den per »
> Frnktionsbänken und den städtischen Regierungs -

M das Meer der Unendlichkeit . Das schwerste Nück Arbetl
. " »le Vorlage über die Gründung der M i t t e l l ö n d i-
! > * " Bahn - und Elektrizität s - A f t i e n- E e s el l-

' a
,T *' bei der sich die Stadt mit einem Kapital oon 1 3ÄÄZ0

J tS beteiligt . Da diese Tescll̂ haft den Ch-rrakter eines ge-
Ü ' '°:t' lV.IT tfchoftlichen Betriebs aufweist , also auf ähnlichen

inüf- ' 0ken aufgebaut ist , wie die i>m Jahre 1813 nach schtzveven

x.» . ^ > ' Nen Fraktionen und des StadtveroMleie >worstand «s
»u !ck^ spielte . Tiefem Umstanide lixir es wohl auch zu -
ferfrnn -

cn ' die einzelnen Paragraphen dieses Arilmdungs -
i!Nd m ? Seiten unter die prüfende Lupe genamui .'n
^ g . -^ rere Abänderun .Miorschläge eingereicht wurden . Tie
- i ! i

' diese wie die gesamte Vortlage die ein -
Wen J Zustimmung der städtischen Kollegien gefunden
;:iit hm- v

'" beste Beweis sein von der gründlichen Arbeit ,
Änei-k-n Oberbürgermeister , dem von allen Redirern vollste
rbci+!«uun a die Durchführung der langwierigen Vor .

\ ind . uV Q" 1, 8 c^ rochett wurde , diesen Vertragsentwurf be-
ch Ts , ®ine weitere lange , fast endlose Tsbatte knüpfte

^ dnu >. T . ^ c ^lcipe über die Aendenmg der Arbeits - imd Lohn
* 52 ? .' ' tT die städtischen Arbeiter . Obgleich es sich hier « in

:cßfnöe Bedenken gegen einzelne der vorge -
h ötrtllri ?,erun0en bandelte , wurde von einigen Rednern

^ ersten Linken nach dem Beispiel des seligen Ton Quichottekii! JIX. c y vva" «smvici uev fciiycii X.VII )SWUuiruiic
ioig { Men ^ Windmühlen inszeniert , dessen totsächlicher Er -

'
« ?m rednerischen Aufwand zurückblieb . In er -
Gegensatz zu den langatmigen , mit unberechtigten

ßinfe», Lespickten Ausführungen einzelner Redner der
Jet 6 kurze , aber bestimmte Erklärung des Vertreters

'änW >, , - ! r
r
cJ ^n Fraktion , der mit einem Satz dem einen

der totscichsich eine Berbesfernng bezw.
> er Arbeiterfürfm -ge bed « stete , namens seiner

zustimmte . Weitere kleinere Meinuugsvers ^ edenheiten

kamen ?um Ausdruck bei der Varlag >e uver den Vermus voii
Grundstücken auf dem in städti .äieii Besitz übergegangenen Ge -
lande der früheren Diaxaubahn zwischen Kaiser - Allee und
Sofienstraße . Hier handelte es sich um die Linienführung der
Straßenbahn durch die Westendstraße , über die man wohl ge-
teilter Ansicht iein kann . Schließlich wurde aber anch diese
Porlage , wie die übrigen kleineren Vorlagen , airgenommen , so
daß die Sitzung 10 Mi -nuten nach 9 ' Uhr geschlossen werden
konnte .

— Unfall . Am 10. C. Mhs . hantierten 2 verheirate Blechner aus
Darlanden auf dem Feld bei der DurmerKheimerstr .iste an einem Fl!o-
dertgeioehr. Als der eine dcm andere« das geladene Gewehr ü'berĉab,
entlud sich dasselbe. Die Kugel durchschoß dem einen den rechten
Handballen und drang dem anderen m den rechten Ob '-rarim ein.
Letzterer fand Aufnahme im städt. Kramkenhaus.

= Festgenommen wurdeni ein Hausbursche aus Daxlanden , der
seinem Arbeitgeber Teppiche im Werte von 450 Ji enAvendüt hat, sowieein « chuhinacher von hier und ein Schneider von Rintheim wegen
Hehlerei. »

— Ziegenweide . Auf Wurvsch vieler Ziegensüchter ficht sich
die Landwirtschaftskammer veranlaßt , einen zweiten Auftrieb
von weiblichen Ziegenlämmern auf die Weide m die Wege zu
leiten , um allen , die den ersten Abliefernngstermin versäumt
haben , oder deren Lämmer noch m juing waren , gesunde Auisizucht
auf der Wei^e zu ermöglichen . Der Auftrieb beginnt in den letz-
ten Tagen des Monats Juni . AnmÄdungen sind bis spätestens
25 . Juni an die LonUvirtschaftskainnier , Stefanienstr 'äße 43 zu
richten . Die Weidebedingmrgen find : nur entwöhnte , gesunde ,
tveibliche Ziegenlämmer werden arugenommen : Weidegebühr
10 Mark , Verisicheruna 8 M und falls Haferbeiifütterumg ge-
wünscht wird , weitere 2 Jt . Sämtliche Gebühren fin& bei der
Mlieferung der Lämmer zu entrichten . Der Abtrieb b̂eginnt
Ende September .

Mitteilungen n«S der5 ? arlsvnher StadtratSfitznng
vom iS. Juni 1917.

Verwertung der Knnalwässer . Es soll erneut geprüft
werden , ob und in welcher Meise die dem städtischen Klärwerk
bei Neurent zufließenden Abwcisser der Stadt in höherem Moß
als bisher für landwirtschaftliche Zwecke , insbesondere zur
Düngung der benachbarten Neureuter Felder nutzbar gemacht
werden können . Das Nefbauamt wird bemftrFzt , sin Projekt
hierüber auszuarbeiten .

Gelöitdedirmietuug am Rhcinhafen . 32 000 Quadratmeter
Hasengelände werden als Lagerplatz für die Dm » des Krieges
vermietet .

Älbwrhr im Rhrinhaftn . Nach einem Bericht des städtischen
Tirfbauamts ist am Sonntag , den 3 . Juni ds . Js . , vormittags
erneut eine widerrechtliche Bedienung der Albfchlisße beten Nord -
bccken des Rbeinhafeiis festgestellt worden . Hiervon wird dem
G -nohH . Bezirksamt — Polizeidirektion — mit dem Ersuchen
Kemitnis gegeben , die Fahndung nach den Tätern mit allen
Kräften zu betreiben .

Wahlen iu den Vcrwaltuugsrat ! de? Karl Friedrich -,
Leopold - und Svfirnstiftung . Die vom Verwaltnn .zsrat der
Kai 'l Friedrich - . Leovold - und Safienftistung gemäß § 21 des
StWungsg « setzes und 2 ff . der Verordnung voin 19 . 5. 1870 ,
den Boll , u(i des Gesetzes über die RÄhtSoerhältnisse und die
VeMalti ng der Stiftungen betreffend , eingereichte Vorschlags -
liste für die Ersatzwahl von 2 Mitgbiedern tvird dem Großh .
Bezirksamt mit der Erklärung des Eim >zrständnisseZ mit ot :
Liste vrigekgt . Die Wahl soll gelegentlich der nächsten Bürger -
ansschubfitzilng stattsnden .

Zin ' merzuusistiftnng . Aus dem diesjährigen Zinsen -
erträl nik der Zimmerzunftstiftung werden 2 ehemalige Zinimer -
gesellen mit je einer Unterstützung b"dacht.

Tavkfaguug . Teni Verein für das „Deiitschtum im Ans -
lande " lMKnner -, Frauen - und Mäochen - Orts >! nippen Karls -
ruhe ) wird für die . Ciiiladnng zu dem am l9 . ds . A ^ts . , abends
8J4 Uhr , im großen Rathaussaal stattfindenden Vortrag des
Generalsekretärs Geiser über : „Die Not der Auslandderttschen
i*n Weltkriege " gedankt .

Krieasknszeichnnngen .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse hat er Halten :

Larchsturmmann Friedrich Dietrvch von Karlsruhs -Mppurr .

Letzte Drahtberichte.
Kriegsftiftung .

( ) Stuttgart , 13 . Juni . Frau Direktor Daimler in
Gannftadi hat eine Villa in Herrenalb mit Einrichtung
dem Wirttcmbergischen Kriöqerbnnde als Stiftung für ein
K r i e ger « r .h o lun >gs h eim überwiesen , das ani 1. IM
unter dem Namen Adolf TaiMtler -KriegserholungÄheim er»
öffnet werden soll . , r .

Ei » tapferer Litairikaner .
WTB . Amsterdam , 1 -l Juni . Ein hiesiges Blatt meldet aus

Havre . das . der Kommandant der belgischen Truppen in
£ evtschOstasrika dem kriegsgefangenen Hauptmann
W i n t g r u s gestattet hat , seinen Degen in ch in der G e-
f a n g e n s ch a s t zu tragen .

Teresa Carrcnuo f .
() Rrwhork , 13 . Juni . Teresa Carrenno ist gestern hier

gestorben .
Tie berühmte Pianistin war im Jahre 1853 in Earaeus

(Venezuela ) geboren , wo ihr Vater Minister war . Sie studierte
bei MaMas in Paris und unternahm von 18ß6 aib Konzert -
reisen , die ihr überall große Erfolge brachten . Auch als Korn '
ponistin und Sängerin ist sie hervorgletreten . Sie war in erster
Ehe mit dem Violinisten S a u r e t , dann mit dem Sänger
Tagliepietra , dann (von 1892 bis 1395) mit Eugen
b 'A l b e r t verheiratet .

Ein italienischer Lbcrkvmmiffar in Washington ?
WTB . B «ru ,

~i4 . Juni . Der „Secolo " glaubt , daß für d 'e
Dauer des K rieges ein f ä n d i g e r italienischer Ober -
kcmn ' i. ssar 5ur Regelung der vorwi ^ end Wirtschaft -
lichen Beziehungen Italiens >n den Vereinigten
Staaten in Washington sitzen werde .

Verhaftungen in Amerika.
) ; ( Berlin , 14 . Juni . Einer Depesche des „ Berk. Lokal-

anzeigers " aus Haag zufolge 'hat die amerikanische Regierung21 feindliche Untertanen verhaftet , unter der Be -
schuldigiing , frivole Gerüchte über eine Niederlage der amerika -
näschen Flotte verbreitet zn haben .

Die LebenSmittelnöte in Amerika .
WTB . Bern . 14 . Juni . Ein Sonderberichterstatter des

„ Petit Parisien " aus Washington meldet : Wilson empfingeine ?lbordnung des Arbeiterverbandes unter Führung G o m -
pers . Tie Abgeordneten besprachen mit Wilson die Lebens -
mittelieuernng und die Maßnahmen der Regierung zuihrer Bekämpfung . Tie Abordnung erklärte , da? das U n b e-
ha aen in den Arbeiterklassen bald eine ernste ? / ! .ie

schaffen wüwe , Wils niazt ernstliche Mo ^n .chaien ergr, »iie»i wur ?
d^n . Tos in » Repräsentantenhaus eingebnichte ÄbenSmittel -
geletz dürste ledoch infolge parteipolitischer Reibereien im Kon «
gieß ent in einigen Wochen eiörtert und an ^ naminen ivevden-
Ej ist demnach wahrscheinlich , daß Wilson bei de .ii KongrsA
seinen gmizen Einfluß geltend macht und selbst vor dem Kon -
greß erscheinen wird , um die Annahme des Lebensmittelgesell .'S
zu beschleunigen .

Rumänisches Getreide.
WTB . Bukarest , 15 . Juni . Tie Getreideausfuhr

aus Rumänien hat in den letzten Monaten zu glänzen »
den Ergebniffen geführt . Es sind an einzelnen Tagen
auf der Bahn ntt .b auf der Donau Getreideinengen abgeg -ungen .
die einen Tagesbedarf von 100 Billionen Menschen übersteigen .
Welche Erleichterung ein so reichlicher Zuschuß für d>ie Mittel¬
mächte bedeutet , braucht nicht erst gesagt ^ u werden . Nur ver -
ständnisvolles Znsaii 'luenarbeiten von Militärbehörden und
Zivilbevölkerung konnte zu diesem erfreulichen Erfolg führen .

■

10.

Rt »e Unruhen in Irland .
* Bern , 14 . Juni . Der „ Matin " meldet ans London - Am
Juni abends hat in Dublin ein Z n s x m mensto tz

SN'ischen der Polizei und Sinnfein er n stattg -runden .
Die Simifeier beabsicl tigen , als Protest gegen die Behandlung
der irischen politischen Gefangenen eine Veuaurmlurig abzu¬
halten . Die Militärbehörden hatten oie Leriammlunz unter¬
sagt . Cileichtochl hatten sicb etwa 1000 Vecsonen vor der Liberty
Lall vei sammelt . Das Parlamentsmitglied Graf Plumketl und
fein Freund Burgherr versuchen zu sprechen. Als sie sich
li 'eigelten , dem polizeilichen Redeverbot nachzukommen , ivur -
den sie verhaftet .

Die Sozialisteu -Konferenz in Stockholm .
() Berlin , 15 . Juni . Ueber die Verhandlungen der¬

de >itichcn Delegation in Stockholm wird dem „Vor »
wärts " noch mitgeteilt : Besonders eingehend wurde die Stel -
lung der deutschen Sozialdemokratie zu E lsaß -L o thr i n g en
tind zur belgischen Frage besprochen . Tie deutsche Tele -
jftition legte dann^ erneut ihre Auffassung über die Fiage der
internationalen Schiedsgerichte , die Rüstungsbeschränkungen ,
die Abschaffung des Seebeuterechtes und die Geheimdiplmnatie
dar und sprach sich entschieden gegen jede Fortsetzung
des Krieges als W i r t s ch a fts k r i e g nach dem Frie¬
densschluß aus . Auch internationale Vereinbarungen über eine
Verbesserung und An®gleich« ng, der sozialen Gesetzgebung aller
Länder wurde vevle.ngt . Die Delegation erklärte sich Vorbehalt -
los zui - Teilnahme an einem allgemeinen sozialistischen Frie¬
denskonferenz bereit . Wann eine allgemeine sozialistische Kon -
ferenz stattfinden könne , läßt sich, wie es im „Vorwärts " heißt ,
noch nicht feststellen . Die Haase- Gruippe werde am 21 . Juni von
Berlin abreisen . Eine Meldung sei eingegangen , daß die Eng »
länder unterwegs se . en .

Di - Zustände in Rußland .
Neue Republike «.

WTB . London, " 14. Juni . Nach dem Reutecichen Bur « m
nnldet die „Daist » Mai !" aus Petersburg : Selb ständige
Republiken sind in Zarizyn , Cherson und
Kirnanowa ( ? ) ausgerufen worden . In Zarizyn herrscht
eine Schreckensherrschaft .

WB . Amsterdam , 14. Juni . Nach dem „Daily Expreß " hat
ein Mitglied der amerikanischen Botschaft in Petersburg mitge «
teitt , daß die Bildung einer unabhängigen sibirischen R « <>
publik nicht ausgeschlossen sei .

General Denikin — Gurkows Nachfolger .
WB . London , 14. Juni . Das Reutersche Bureau mslÄet aus

Petersburg : Die Zeitungen teilen die Wahl des Generals
Denikin , des früheren Che.ss des Generalstabs , zum Oberbe -
fehlShaber der Armeen an der westlichen Front an Stelle deZi
Generals Gurkow mit .

Das Kronstadter Schnlschissgeschwader.
WTB . Petersburg , 14 . Juni . (Pet . Tel . -Ag) Entsprechend

den Anordnungen der vorläufigen Regierung haben sich Mehner «
Fahrzeuge des Kronstädter Schulschiffgeschwaders nach B j ö r k ö
und Tranasund begeben , während die anderen Schiffe dieses !
Geischwaders Kronstadt verlassen werden , wobei sie sahrtibe reit
sein werden .

Krapotkin in Petersburg .
. WB . Petersburg , 14. Juni . (Petersb . Telogravhen - Agient .)

Krapotkin ist hier eingetroffen . Er wurde am Bahnhof vv !»
Kriegsminister Kerenskr und anderen Mitgliedern des Kvbi »
netts , sowie von einer mrlitäriißchen Ehrenwache und zahlreichen
Arbeitervertretungen empfangen .

Die amerikanische Abordnung in Petersburg .
WB . Petersburg , 14 . Juni . (Petersb . Tolegraphen - Agent .)

Gestern ist die amerikanische außerordentliche A b o rd -
n u n>g mit Senator R o o t an der Spitze higr eingetroffen .

Einführung des Zuckennonopols .
WB . Petersburg , 14 . Juni . (Petersb . Telögraphen - Agent .)

'
Ter Finanzminister hat dein allgemeinen Verpflegungsausschuß
einen Gesetzentwurf zur Prüfung unterbreitet , der dk ' Ein «
führiing eines Zuckermonopols in Rußland betrifft .
Nach diesem soll die Regierung das Reckst der Einfuhr iind der
Aiissichr von Zucker nach dem Arrsland besitzen.

Ter Bürgerkrieg in China .
0 Berlin , 15. Jnni . Laut „ Berliner Lokalanzeiger " meldet

Reuter aus Peking , der Polizeichef Tschaotun « habe da3 >
Amt eines stellvertretenden Ministerpräsidenten ange »
nomen . Er habe eine Verordnung znr Auflösung des Par »
laments unterzeichnet . Tie südlichen Provinzen hätten
i._v c. Tw. zx. ^ k ; « W,,Uv.; IXI s «.»
laments unterzeichnet . Tie südlichen Provinzen hätte
telegraphisch gemeldet , daß sie die Autorität des Präsident ?
nicht mehr anerkennen .

Kleine Mitteilungen .
Der teure Wein .

7 500 000 Jf , eine noch nie erllebte Summe, erzieltê tvi-e uns «uO
Rüdeshesm gedrahtet wird, in diesem .Jaihre die Vereimqilng
Rhemgauer Weiuber̂ lbesitzer be» ihren Frühilchrsverstsi .genuugen.
tenat insgesamt 585 Stuck ausgeboten wurden . Der Dil ocl,schnittZ»
Preis für 'das Stück betrug rund 13 000 M, darunter befand sich ci 'ch
der Wetltretorid-Wem aller Zeiten mit 33 020 Ji pro Stück.

Die Pfandstücke der Luise v »n Belgien.
* München , 13. Juni '. Die gestern zu Snde gssthxte Verffteiigeru! g

des gepfändeten Eigentums der Prinzessin Luise Don Bc i »
gien evgab 82 000 Jt . Der Gläubigey, der die Vevsteigerung vevc . -
Insst und die Forderung von 70 000 Jt von einem HotoZbesitzer geka : ^t
hatte, ist somit völlig befriedigt.

Explosion .
WB . Paris , 14 . Juni . Bei den AlifräumungKaebeiten an Kt

Unglücksstelle der Fabrik Renault wurden bisher Lv To t «
geborgen . Es wurden 56 Personen verletzt .

I
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Bekanntmachung .
Zur Oelqewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

Win rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaumen ,
AvctschAkn , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen ( Pfirsiche

sowie Kürbis -, Apfelsinen - Zitroncnkerne gssoinme -lt
werden .

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
Von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und m der Sonne z-u
trocknen . Bd öer Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
LjnalNÄer getrennt sein .

TammUstelle » , bei -denen die Steine und Kerne aÄggliesert
lvenden können , sind das städtische Gartenamt , EMnqerstraße .
dv>S Gaswerk I , Kaiseralles und die Gemeindekekretariate de ?
Bororte .

©et den Sammelstellen werden bezahlt fiir
Kirschen -, Pflaumen - , Zwetschgen - , Reineslanven -,

Mirabellen - n . Aprikosen Steine tv Pf . sür das Kg.
Kürbisterne . . . . . . . . 15 „ ,, „
Apfelsinen - und Zitronenkerne . 3S , , „ „ „
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein -

heit . die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son -
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1917 . 872

Der Stadtrat.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Kriegsunterfttitzungen fiir di « zweit « Hülste
je» Monats Juni Ii ) t7 findet nach Matzgab » der Ordnungszahl

SittSweiskart « «» an folgenden Tagen statt :
£ . ° 3 . 1 bis mit Rr . 2700 Freitag , de « 15 . Juni ds . IS .»

von vormittags 8 Uhr biS nachmittags 8 Uhr ,
2701 bi» mit Nr . 5400 Samstag , de» 18. Jnni 1917 ,
5401 „ „ „ 8000 Montag , de« 18. Jnnt 1917 ,
8001 „ , . , , 10500 Dienstag , den 19. Jnni 1917 ,

„ 10501 „ , , Schlnü Mittwoch , de» 2« . Jnui 1917 ,
>ekvc!ls vormittags von 8 — ' /, ! Uhr und nachmittag» von ' /, »—« Uhr
»n großen Rathaussaar .

Im Juteresse einer geordneten und raschen Abwicklung des AuS-
zahlungigeschäftes muß dringend darauf bestanden werden, daß die Be-
«ugöbetechtigteu die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten.

Karlsruhe , den 11 . Juni 1317. 620

Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung
Ten FortvildungSnnterricht betreffend .

Nach § 5 des Gesetzes vom 13. Februar 1374 sind Eltern , Arbeits«
and Lshrherren verpflichtet, dve fortbildungsschulpflichtigen Kinder,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbildungsunter ,
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit
zu gewähren.

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Gesetzes Knaben
zvei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung deS schulpflichtigen
Alters.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu S0 M bestraft
(Absach 2 desselben Paragraphen ) .

FortbAdungsfchulpflichtige Dienstmädchen, Lehrlinge usw . . die von
auZwärts hierher kommen , sind sofort anzumelden, ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis
getreten oder nur Versuchs- oder probeweise aufgenommen find.

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen. Lehrlinge ufw^ welche
Ms Fortbildungsschule verlassen , sind von den Eltern . Arbeits- oder
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab«
zumelden.

Karlsruhe , den 1 . Dezember ISIS. ,
Das Volksschulrektoratt

Dürr .
^ 200

Einladung. '1695

Mit Bezugnahme auf He VorsckMft«-n des § 24 der Satzung laden
toiir hierldurch unsere MichojlieÄer zu der am

Montag , ven 18 . Juni 1917 , nachmittags 4 Uhr
in Pforzheim , Lindenstraße Nr . 10 (Sitzungssaal )

stattfm 'jderOen

Sektions Versammlnng
ecigebenst ein

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes pm 1916 .
2. Abnahme der Icvhresrechnung pro 191L-
3 . Beratung und Feststellung des Voranschlags t»rs 1918 .
4. Mahl eines Rechr u :P ! - PrüifunGS-AuAschusse>s .
Zum Ausweis der MitMlSder dient der Mitglied schein.
Lassen jich Mitglieder duich Devollm-cichidiigde — Leiter ihres Be-

iaftc£>'? oder andere stimmberechtigtie MAylieder — vertreten , so hrben
ftch letztere durch schtistliche Vollmacht aussutveissn .

Pforzbcim . den 2. Juni 3917 .

Süddeutsche Edel - und UütdtlmM - Kttvfsgtliosskuschast
Sektion III , Pforzheim .

Der Vorsitzende de ? Vorstandes . Kvmm' cryie>»ra>l C . 2B, e , er .

Rachrichtenbilrea » fiir das neutrale
Ausland in Karlsruhe in Baden
im städtischen Gebäude Zahringerstrafte 98 j*
neben dem städtischen Arbeitsamt .- Fernruf :
Rathaus -Zentrale ; Sprechstunden täglich von

9 —12 und 3 —5 Nhr.
Nachrichtenvermittlung und Versand von Zeitungen

für das neutrale Ausland.
Daselbst befindet sich auch die

Kriegsauskunftstelle
Auskünfte iiber sequestriertes Eigentum in Frankreich «nd
Rußland . — Postalische Auskünfte. — Geldvermittlung an
Kriegsgefangene in Runland . — Wahrnehmung deutscher

Interessen in Feindesland -
Sämtliche Auskünfte sind kostenlos .

Kriegsschreibe - ». Packstube
errichtet in Übereinstimmung mit der Kaiserl. Oberpostdirektion
sowie des Landesvereins vom Roten Kreuz .

Das Packmaterial (Pappschachteln, Schreibgelegenheit) steht
dem minderbemittelten Publikum kostenlos zur Verfügung.

Das Zeitungsbureau , sowie die Ablagestelle gelesener Zei -
tungen für die Truppen im Feld befindet sich im Rathaus ,
Zinimer 96 238

B

!

Barbarossaliölile
1 ■ Crrösste Höhle Deutschlands ■ ■

II
Täglich elektrisch beleuchtet §

Jährl - Besuch oa. 40 000 Personen - Unweit des Kriegerdenk¬
mals auf dem Kyffhäuser . Eisenbahn - Stationen Rottleben ,
Prankenhausen , Rossla und Berga - Kelbra (SüdharzV Druck¬
schriften erhältlich durch d . Höhlen Verwaltung in Rottleben .

II

r
jiooslura ;3Ö3iflscben

Unmglädjlijcbe
2H<eüerfage bei Ischias,

- ■_ • Alagen-,Darm-, Verdamm tfg-
QY\2A^ / Kr,nkll *lt ««1iDarmMflbeit>Itor .

y pnlenx , Harniäur «, Diabetes , Stein .^ 3 ^ . u.Gric88bUdung , Frauenleiden , Katarrhe
n _ , . . . . . d. Atmnngsorgane , Hltersbesrf )werden .
a a * Ochbrj »nnen - Bäder i. Normaldosen ä I Bad sowieO. QneUaalxe . KurbrotchUren d.Brunnen -Kontor Wiesbaden

ftki . i. l ' med ^ T,' in Verpflichtung der Dankbar¬wml fahl * ich n tiefet^ als der Kochbrannen miah von dea' . " / J,' ' " Wiiwunnen n
furchtbare * Glehtanfölten befreit tut .

Rationaler Frauendienst.
Auskunft Über Unterbringung von
Kindern an arbeitsuchende Frauen

erteilt der

Nationale Franendienft im städtischen Arbeitsamt ,
Zähringerftrafte 100 , dritter Stock, Zimmer I ».

Der Vorstand . 1330

Karlsruher
Lebensversicherung a . G.

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .
Bisher beantr . Versicherungen 1000 Millionen Mk,
Dividendenzahlungen an die Versicherten In den
drei Kriegsjahren 1914/1 « : 23 Millionen fisark .
Mitversicherung der Kriegsgefahr .

Brause - Federn deutsch u .guf

Brause - Feder N?73 -

- Brem. Börsenfeder
Ersatz .. .

As--- - - englischen 0,75
der :

- Kugelspihz 516

die Feder unserer Zeil-
Brause & CQ SchreibFederFabrik Jserlohn
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Verz -oltung
AuslancLverhehr

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur inenschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets anflekanft von deni 220

Stadt . Gartenamt Karlsruhe .

! (euer (e.V.) ]

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch
zum Feitritt unseres über 1000 Mitglieder zählenden Vereins
eingeladen .

Jahresbeitrag 3 Mlc. Mitglieder zahlen nur die Hälfte der
Einjieclierung8tuxen und erhalten 30 Mk . Kostenz ischuä .

Anmeldungen an Oberbuchhalter Wililfiitlinler ( ttfttliaus ).
1064

•Abend *
JCursel

Kitte Janl beginnen wir mit neuen Abend¬
kursen in nachstehenden Sprachen für

Anfänger u. Fortgeschrittene.
Das Honorar ist bei genügender
Beteiligung Khr m & s • 1 g

Engllaob Französlaoh
Flämlsoh ■panlsoh
Bolländiaoh Porta glatls eh .

Grammatik, Korrespondenz, Konversation
Literat« -. 1732

Handelslehranstatt u. Ulf awIth „ (I
Töohterhandelssohala jj * " " TK IIF

Karlstr . 13 Karlsrahe Telef . 2018 .

Von Kurland bis zum
Umald von Bialolvies

Eine Pressefahrt

: durch Ob . Ost :

Geschildert von Walther Günther
Chefredakteur der „ Badischen Landeszeitung"

Die Broschüre kann sür 30 Pf . von der Geschäftsstelle
der „Bad . Landeszeitung " bezogen werden (bei Bestellung
von auswärts 5 .Pf . Porto beifügen) .

S täc/f

U -
^ fceitsa ^ "

Arbeiterinnen
für verschieden « Betrieb «,

geübte Näherinnen
für H ««re» bedars.

Stundenfrauen ,

Putzfrauen
für häuslich « Arbeit««

werben sofort gesucht .

Stiidt . Arbeitsamt
Zührt « ge»str«ße l «0 , III .

(Vierordtbad )
KAKIiSHUHÜ .

Medlziniscle Bäder.
Fichtennadel -Salz (Kappe -

aauer oder Stassfinter )
Mutterlauge - u . Schwefel -

( Tliiiipinoll Bäder , ico
Badeceit nn den Werktagen
Herren n. Damen : 7 —1 Uhr

vorm . u . 3—S ' /s Uhr nachm .
Samstags bis 9l /a Chr. Sonn¬
tags i—12 Uhr.

Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

Photograpliiscbe Apparate
lind Brsarssartirel » wie Platt « «
FilmS , P „picr « , Eutlpi ^ ler . To «
bii» « r . Stativ « , Rahmen , schul «»
Lampe « ,All 'nms »« . ,kaust mmt sehr
vortilllinfi bei 'Illvl
J , Lösch , Photog . -Haudtunß
H «rr « « s r il «».Mitgliedd «sR . «v »B.

Iraimriwteii , Trauerbriefe
"

Si
dyndc « ? ©! der T andegzeitiiiig , Hirschslra ?«« 9

X Schmelzkoks X
* ^ größere Mengen *

gegen Kasse zu kaufen gesucht. 8093

Herm . Sontag Nachf .
« harlottenburg . Aalvauistr. 8.

TieStiidt .
Brockensammlnng

Banttleisterstr . SÄ
— Hi <» terhanS - »

ttiwtnt für die Bednrf «

tigen der Gtadt dankbar

jede Gabe w Hausrat ,
Männer - , Franen - nnd
Kinder - Kleider , Wäsche ^
Stiefel »c « eutgege »»«

Ansprobiert ! Bewährt !
Anerkannt !

XurzeSterlllderungsdauer
(8 mal so schnell )

Entspricht in dititrpmnlirniai
Zelt drlngendtm Bedürfnis.
Bei baldiger Bestellung
Lieferung gesichert

Konservenglas
„ Gummilos "

Q. m . b . H.
BERLIN V 35/42 .

Verkauf» - »btl ?. : Man» HagS-
meiiter , Unt . den Linden 39
Vertretungen und Alleinvertrieb
!0r einzelne Platze zu «ergebe n

« » Utzerseßlich »»

Wh ' - tttWKiirl « ' »

Freitag , de» lS . A« nl IUI? .
«7. BoVlMHtltlg

»«r Abteilung C <staue Statten!-

Prinz Friedrich von Kmdm
Schauspiel tu !» Akten von Kleist-

In Szene gesetzt von Otto iiiensch^
Person « n :

Friedrich Wilhelm , Kur - .
fürft v . Brandenburg K. Baiimva»

Tie Kllrsürsttn , seine M
Gemahlin Frauenbon »

Natalie , Prinzessin von ■:*
Oranien , feine Nichte ,
Chef eines Drag .-Reg. Mel. (S«tw*

Felbmarschall v .Dörflingttarl Dap?«̂ ^
Friedlich Arthur, Prinz

v. Homburg, General
der Reiterei R . Lütt.-.-

Gras Hohenzoller« Paul
Rittm . Graf Sparren Hugo
Graf Truch », Ob . d. Anf. P .
Hennings ,
Kottwitz, Oberst
Gras Reutz
v. d. Golz
Siegfried

v . Mörner
« tranz

Ritt-
metfter

Hugo ö «f
*

M Tchneibk ^

OttoKieckA^
Nndolf
Hans
Panl Vtüll»
H . LiudW»

\ I
IKritzKiM
( L . S « n«^ 7

H Ben^ t»
> M ->rie » «g
I s Aliee » -a ?

I Eli ab, R»'»

Offizier«

Tin Wachtmeister
Retter
Hofkavalier
Hosdame von Bork
Pagen

Heiducken
Ein Bauer
Tessen Weib Johann«

Kassenöffnung 7 Uhr. m
Anfang ' /,« Uhr . « nde ' /.>» "

Preise ». Platzet Balkon I . «*' • *t-*
Sperrst? I. «bt, Vit.
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